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Das Zeitalter der Aufklärung begann 1mM Jahrhundert miıt den großen Re-
volutionen in Amerika un: Frankreich. Nur wenıger als eın Jahrhundert
spater drangen eCu«r” Ideen, eue Theorien, CUuU«C wıissenschaftliche Erkennt-
nısse in dıe Ööheren Gesellschaftsschichten eın un: wurden auch VO eut-
schen Bildungsbürgertum aufgegriffen, besonders VO der Universitätsintel-
ligenz, WEn Ianl j1er VO  en Intelligenz reden Ahnkar Dıi1e großen Revolutionen
sprachen VO der Gleichheit der Menschen, die Nachkommen nde des

Jahrhunderts aber VO der Ungleichheit der Menschen. Dass INan die
Menschheıit 1n wertvolle und wenıger wertvolle Menschen unterteıilte, steht

Anfang dieser Entwicklung, un 4SS I111all ann Rassenıideen FE gC-
brauchte, diese Eıinteilung vorzunehmen.

Aus der Rassenıdee entstand die Eugenik, 1in Deutschland AT bald KAs-
senhygıene ZENANNT. Die Anhänger dieser Lehre achten 1m posıtıven Sınne,
4aSSs INa  a die z  9 wertvollen Menschen, die reichen und die wohler-
ZOSCNCNHN USW.., y AB bewegen ollte, viele Kıiınder haben Und haben die
Nationalsozialisten 1mM Zuge dieser SOgCII&IIIIIZCII Ayufartung 1ın Italien un:
Deutschland Mültter mı1t vielen Kındern Orden verliehen Ühnlich dem
Bundesverdienstkreuz. Das hat aber nıcht genugt. Deshalb oriffen die Kuge-
nıker 7AERE negatıven Auslese, /ÄUER Sterilisation, un: die hat annn wirklich
funktioniert. Di1e Eugenik wollte, nıcht 1Ur in Deutschland, sondern überall,

S1e Fuf fasste, die Miınderwertigen AUS der Gruppe der Volksgenossen,
WI1e Man das spater 1m NS-Deutschland nannte, WUSTNETZE

Henry (Heınz gon Friedlander, 1930 1n Berlin geboren, 2012 1n angor Maıne, SA) geSLOr-
ben, Hıstoriker un!| Professor für Judaistık, zuletzt Brooklyn College, New YOrk: überlebte
das (setto Litzmannstadt und dl€ Vernichtungslager Auschwitz-Birkenau, Neuengamme,
Drütte und Wöbbelin. Der Artikel 1St die bearbeitete ersiıon der Ansprache ässlıch der zen-

tralen Veranstaltung des Landes Baden-Württemberg ZU Jahrestag des Auschwitz-Betehls.
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Es oing den Nationalsozialısten das Blut, das deutsche der eutsch-
artıge lut Das W ar die magische Formel der deutschen Rassenutopie.
Heute würde 111l Sıe wollten den „Genpool“ der Deutschen rein1-
gCHnh So begann dıe biologische Ausmerzung aufgrund VO  a Erbanlagen,
„aufgrund ıhres Blutes“. Menschen wurden nıcht verfolgt, weıl s1e irgendet-
W as glaubten relıg1Öös der anders nıcht, weıl S1e politische Ideen veritira-

tCH; nıcht, weıl S$1e verbrochen hatten, sondern LLUTE ıhrer Ab-
Ng. Dagegen konnte sıch nıemand wehren. Die Vererbung zählte.

Die Nationalsozialisten hatten reıl Zielgruppen für die Ausmerzung: die
Behinderten, die Juden un: dıe Sıntı und Roma. Nur diese T1 Gruppen
wurden ıhrer Erbanlagen verfolgt un: ermordet, und S1e konnten
nıchts dagegen eu  m} Eın Behinderter konnte sıch nıcht andern. Fın Blınder,
eın Epileptiker konnte ein Nazı se1nN, aber würde ımmer eın Blınder,
eın Epileptiker se1n. uch ein Jude der ein Zigeuner konnte sıch nıcht aN-
dern, auch WE in der Wehrmacht dıente, auch WE sıch „ZuL
deutsch“ glaubte. Diese Auslese Selektion ZeENANNL W alr die „Qualifika-
tiıon“, eın Opfter des Holocaust werden.

Die Dıiskriminierung un die unls Juden gerichteten Angriffe gehen
durch die Geschichte des Christentums. ber MmMI1t der Aufklärung
kam die Assımıilation der Juden in Europa, ıhre Befreiung VO den Sonder-
9 un: 1in der Weıimarer Republik ıhre Gleichstellung als deutsche
Burger, obwohl sehr viele schon 1mM Kaiserreich Gleichheıit als Bürger erhal-
ten hatten. Diese Emanzıpatıon sollte 1mM rıtten Reich schrittweise wieder
rückgängıg gemacht werden: VO Boykott jüdischer Geschäfte, jüdıscher
Ärzte und Rechtsanwälte 1m Aprıil 19335, dem Beamtengesetz, wonach ZU

ersten Mal ın der Geschichte des preufßßischen Beamtentums der Beamtensta-
LUuUSs wıeder werden konnte, der SOgENANNLCN Arısıerung, der
Ausplünderung 1mM Wirtschaftsleben, den Nürnberger Rassengesetzen VO  -

1935 un: schliefßlich durch das „Kristallnachtspogrom“ VO 1938

Hand 1in Hand mıt der Ausgrenzung der Juden entwickelte sıch auch der
Antızıganısmus, die Diskriminierung un der Kampf die Zigeuner
(Sıntı und Roma) Der Angriff auf die jJüdische Miınderheıt hatte Priorität

ıhrer Zahl; ıhrer gesellschaftlichen Posıtion un! des person-
lıchen Fanatısmus VO  H Adolf Hıtler. Daher hatten die antıjüdıschen esetze
auch Vorrang VOTL den Gesetzen die Zigeuner. ber dıe Ausgrenzung
der Juden un:! der Zıigeuner verlief ennoch parallel.
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Die Sıntı un: Roma 1n Deutschland un Österreich hatten schon seit
Jahrhunderten in diesen Ländern gelebt; esS W ar ıhr Zuhause. och sS1e WUÜUL-

den diskrimınıert und, W1e VOTL ıhnen dıe Juden, aUus den wichtigen Beruten
ausgeschlossen, nıcht 11Ur als Landwiırte, sondern auch 1M Handwerk. Aus
den Züntften s$1e bereıts se1lit dem Mittelalter ausgeschlossen. och 1m
Kaiserreich wurden auch s1e 1in ZEWISSE Berute abgedrängt, VOT allem 1n das
Wandergewerbe. Ö1e lieferten der Gesellschaft das;, W aS s1e selbst nıcht PIO-
duzıeren konnte. Die herumziehenden Pferdehändler, Arbeıter, Hausıerer,
Händler USW. WAar unentbehrlıich, 1aber ıhre Arbeıt wurde ennoch
als minderwertig angesehen. nde des Anfang des Jh wurden

Polizeistellen ıhrer Überwachung eingerichtet. Obwohl die Vertas-
SUNg der Weı1i1marer Republık allen Bürgern Deutschlands Gleichberechti-
gun zusıcherte, wurde dieses Recht für die Zıigeuner n1ıe durchgehend AalNlSC-
wendet. Sıntı un: Roma lebten ımmer och besonderen Regelungen.
Gleichberechtigung stand ‚War in der Verfassung, aber 6S kamen ımmer wIl1e-
der Cu«c Erlasse der Rundschreiben eLtwa VO Innenminıisterıum
ach dıe Polize1 annn handelte.

Als die Nationalsozıalısten die Regierung übernahmen, wurden Gesetz-
gebung und Überwachung och weıter verschärtt. Der Anfang 1in den 330er
Jahren W arlr nıcht zentral gesteuert, sondern begann auf okaler Ebene wW1e€e

in Düsseldort un 1in Berlin-Marzahn MI1t den SOgeNaANNLEN Zigeunerla-
SCHIL, den Vorläufern der spateren (zettos für Juden in Usteuropa, StreNgS
überwachte Orte der Inhaftierung un der Zwangsarbeıt schreck-
lıchen Lebensbedingungen. Die Nürnberger Rassengesetze erwähnen WAar

1L1UTr Juden, aber in den Ausführungsbestimmungen des Reichsinnenmuiniste-
riums tindet INanl, ass auch die Zigeuner un die Neger [sıc!| ZUuUr Gruppe
der nıcht-deutschblütigen Menschen gezählt wurden. 1)a CS aber 1in
Deutschland L1LUr weniıge Neger 7ab, die Juden un die Zigeuner die
eigentliche Zielgruppe der Nürnberger Rassengesetze.

Die utoren der Rassengesetze keıine NS-Schergen. Die esetze
wurden VO ausgebildeten Jurısten formuliert aufgrund der Forschung
nommıerter Wissenschafttler. Diese Wissenschaftler Männer w1e€e Prot
Eugen Fiıscher (1874-1967) AUS Freiburg, der spatere Chef des Instituts für
menschliche Erblehre und Eugenik (heute Max-Planck-Institut) Kaıser-
Wiıilhelm-Institut für Anthropologıe in Berlıin. Se1in Nachtfolger W ar Proftfes-
SOr Otmar Freiherr DO  : Verschuer, der Doktorvater VO Josef Mengele. Ver-
schuer machte auch 1m Nachkriegsdeutschland och als Professor (an der
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Unhwvversıität Münster) Karrıere. Der Anthropologe Fischer hatte Anfang des
Jh ın Deutsch-Südwestafriıka (heute Namıbıa) die Bastardenideologie

(Bastard ideology) entwickelt un: muiıt seiner ekannten Arbeıit ber b Dıie Re-
oboter Bastarde UuUnN das Bastardisierungsproblem eım Menschen CC verbreı-
tetr Seine Schüler dıe Miınıisterialbeamten, die annn diese „Erkennt-
nısse“ in den Nürnberger Rassengesetzen verarbeıteten un: anwendeten.

Die dritte Gruppe, dıe Behinderten, wurde schon sehr früh stıgmatısıert.
Das Steriliısationsgesetz wurde 1933 einen Tag ach dem Konkordat mıt
dem Vatıkan verabschiedet. Die Nationalsozıialisten glaubten, Aass die ka-
tholische Kirche das (zesetz 1ablehnen würde, doch S1Ee hat das (zsesetz akzep-
tlert. Die Zwangssterilisation der Behinderten wurde nıcht NUur gesetzlich
verordnet, sondern auch mıiıt großer Schärtfe durchgeführt. Damıt dıe
Behinderten die ersten Opfter des Massenmordes. Im Wınter 939/40 WULI -

den auf Hıtlers Betehl dıe ersten Anstalten für den Massenmord errichtet. Es
dıie ersten Mordfabriken der Mordzentren („killing centers), WwW1e€e 6S

in den Nürnberger Prozessen ftormuliert wurde In Brandenburg, Graten-
eck, Hartheım, Bernburg, Sonnensteıin un!: Hadamar wurden die Menschen
tabrıkmäafßig ermordet un die Leichname inklusıve der Goldzähne un:
(Zahn)-Brücken profitabel „verarbeıtet“ Diese „Verarbeitung“ sollte 1e]
spater 1mM Osten ıhren Höhepunkt erreichen.

Die Euthanasıe begann mıt der Kindereuthanasıe Babys, Kleinkinder
un: Kınder wurden mıt Spritzen der anderen Miıtteln getotet und gxipfelte
in den Mordzentren mı1t der Ermordung der Erwachsenen. Das Euthanasıe-

wurde VO der Kanzlei des Führers geleitet. ach ıhrem Haupt-
s1t7z 1n Berlın, Tiergartenstraße 4, wurde die Aktıon ‚ 14° ZENANNL.
Heute 1St Ort der 117 der Berliner Philharmoniker. Nur eıne kleine Tatel e_

innert das, W asSs Ort einmal W dal. Miıt dem 14-Massenmord den Behin-
derten haben Hıtler und seine Schergen gelernt, ass N möglich 1st, Men-
schen 1in großen Massen technologisch ermorden. Sıe hatten auch gelernt,
4aSsSs die oroße preußische Bürokratie mıtmachen würde S1e hatten gelernt,
4SS s1e das Programm durchführen können, hne A4ss die Bevölkerung sıch
allzu sehr aufregt, hne Aass 6S einer Revolution kommt. Und konnte
die Technologie auch weıterentwickelt un: verbreıtet werden.

Mıt dem Krıeg kam der Massenmord. Schon in den ersten Tagen des Krıe-
CS wollte I1a die Sıntı und Roma AaUus Deutschland und ÖOsterreich abschie-
ben, mıiıt den Juden Die dieser Deportationen W ar die SOSC-

176 rRu 3/20



Nannte Nisko-Aktion, in der Ianl Juden A dem Sudetenland, dem „Reichs-
protektorat“, un: 4A4US Österreich, VOT allem AuUus VWıen, in den (Osten des „Ge-
neralgouvernements“ (Bez. für Polen, Anm Red.) transportierte, 1in die
ähe des Ortes Niısko der Grenze ZU sowjetisch besetzten Teil Polens.
Wäiährend dieser Aktıion schrieb Artur Nebe, Chef des Reichskriminalpoli-
zeı1amtes, Adolf Eıchmann, den Organısator der Aktion, ob Ianl nıcht
auch eın Paar Wagen miıt Zigeunern die Züge mıiıt Juden anhängen könnte.
Die Anfrage wurde bejaht, 1aber ann doch nıcht durchgeführt, weıl der Nı-
sho-Plan aus anderen Gründen wurde

Die Verfolgung der Juden wurde VO der Gestapo federführend geleıtet.
Für die Verfolgung der Sıntı und Roma WAarTr aber dıe Kriminalpolize: verant-

wortlich, weıl die Krıpo schon 1n der Weıimarer Leit für die Zıigeuner zustan-
dıg W Aafl. Gestapo und Krıpo aber beide ein Bestandteıil der VO Reıin-
hard Heydrich (später VO  . Ernst Kaltenbrunner) geleiteten Sıcherheits-
polızei S1ıPo), un daher auch der nebeneiınander liegenden Amter un:
des Reichssicherheitshauptamtes RSH), welches ebentfalls VO Heydrich
un:! spater VO Kaltenbrunner geleitet wurde Krıpo un:! Gestapo unterstian-
den 1n den besetzten Gebieten der einheitlichen Führung der ommandeure
bzw. Betehlshaber der SıPo und des SS-Sicherheitsdienstes. Be1 den Nurn-
berger Prozessen wurden jedoch L11Ur die Miıtglieder der Gestapo verurteılt;
die Krıpo wurde VErSCSSCNH. Und haben Kripoleute ach dem Krıeg wI1e-
der Polizeikarriere gemacht, WwW1e eın ehemalıger Kriıpobeamter, der be-
reits wıeder ZARr Chef der Mordkommiuission 1n Bonn aufgestiegen Wäl, und
spater (ın einer anderen Mordsache) verhaftet un angeklagt wurde

Der zroße Massenmord 1m Osten fing mıiıt dem Angriff auf die Sowjet-
unıon 1m Junı 1941 Das Mordzentrum 1mM Osten wurde 1M Dezem-
ber 1941 ın Kulmhof (poln. Chelmno) 1mM Warthegau eröffnet. Dort wurde
1947 die Hälfte der Juden 1mM Getto odz (Liıtzmannstadt) ermordet, die
ere Hälfte überlebte bıs August 1944 In dieses Getto wurden 1mM Oktober
1941 die ersten Aaus dem Westen deportierten Juden eingeliefert; S1€e kamen
aus Deutschland, Österreich und dem Protektorat. Zur selben Zeıt wurden
auch 5000 Zıgeuner, meıst AaUus dem Burgenland 1ın ÖOsterreich (damals Ost-
Mmark), 1n das Getto 1n Lodz eingelıeftert. In Chelmno wurden diese Zıigeu-
NCI, ebenso Ww1e die 1n Lodz geborenen un die aus Deutschland deportier-
ten ]_uden‚ 1mM Zuge der Endlösung 1in den erstien Gaskammern Usteuropas
ermordet.
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Neben der Kriminalpolizeı operıerten auch dıe Eınsatzgruppen der Ö1-
cherheitspolizei un des SS-Sicherheitsdienstes un! SU) 1mM sSowJet1-
schen Gebiet. Diese SS-Mordtruppen, unterstutzt VO  - der Ordnungspolizei
(Schupo un Gendarmerıi1e), erschossen sowohl Zigeuner als auch Juden In
den ostpolnischen Vernichtungslagern der „Aktıon Reinhard“ Belzec, So-
bıbor und Treblinka wurden neben den Juden auch viele Zıigeuner:
det. 1)as alles geschah och VOT dem Auschwitz-Erlass. Hımmlers Erlass W ar

aber nıcht der Ursprung des Massenmordes den Sıntı un Koma; WAar

1Ur der Ausführungsbefehl, w1e€e die Wannsee-Konterenz nıcht grundle-
gend für die „Endlösung“ W AaTl. [DDort hatte 111l nıcht den Judenmord e_

dacht,; sondern seıne Ausführung besprochen. Der Dezember 1942, der
Iag des Auschwitz-Erlasses, 1St symbolısch wichtig, da diesem Tag
Hımmler die Vernichtung der Sıntı un: Roma 1mM Deutschen Reich ankün-
dıgte.‘ ber da dıe burgenländischen Zigeuner schon längst ermordet
un: dıe Zigeuner 1m Suüuden Russlands bereıts erschossen.

Die VO  m Hiımmlers Auschwitz-Erlass ertassten Sıntı un Roma wurden in
das Vernichtungslager Auschwitz-Birkenau deportiert, auch Auschwitz 11
ZENANNLT, ‚aBal 1in den Unterabschnitt I8l eingewıesen. In der Lagersprache
Nannte INan diesen Unterabschnıitt „Zigeunerlager“ Es W alr eın SOZENANNLES
Familienlager, da die Famıilien nıcht selektiert der wurden. Das
geschah auch früher schon einmal mMIi1t jüdıschen Iransporten aus Terezın 1M
SOgENANNLEN Theresienstädter Familıenlager; doch nde wurden auch S1e
ermordet. Aufgrund der schrecklichen Verhältnisse 1m Zigeunerlager 11
starben viele Männer, Frauen und Kınder Unterernährung und Seuchen.
Manche Junge un arbeitskräftige Männer un Frauen wurden 1n andere 1 A
CI überstellt. Jle anderen Sıntı un: Roma wurden August 1944 in
den Gaskammern VO Birkenau ermordet.

Wenn INa heute Auschwitz besucht, sıeht InNnan die zweıstöckıgen Aaus

Stein gebauten Baracken, ehemalıge Kasernen der österreichischen kaıser-
lich-königlichen Monarchie, diıe als Bılder VO Auschwitz weltweıt ekannt
sınd Wenn INa  a} ann aber weıter geht ach Birkenau sieht heute w1e eıne
Mondlandschaft AU.  N Man INUSsS besuchen, VO diesem größten aller
Vernichtungslager Europas einen Eindruck gewınnen. uch das Lager
I1 annn INanl och erkennen.

Anm Red In Deutschland 1st der Dezember der Natıonale Sıntı UN Roma-Gedenktag.
Der ugus 1st der offizielle Internationale Sıntı UuUN Roma- Gedenktag.
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uch ıch wurde 1mM August 1944 in Birkenau eingeliefert un: 1m Novem-
ber 1944 in eın Lager 1mM Reichsgebiet deportiert. In Birkenau W al ıch 1m
Unterabschnitt 11 Die Zıigeuner bereıts ermordet, 1aber 11 hıel
1n der Lagersprache ımmer och „Zigeunerlager“ Wenn ıch mich heute
1 erinnere, fühle ıch eıne persönliche Verbindung MIt den OTrft rmordeten
Zigeunern, obwohl ıch Ss1e Niıe gekannt un: nNn1ıe getroffen habe

Viele der Sıntı un: KRoma, die nıcht ın Birkenau ermordet wurden, weıl
I11all sS$1e schon früher 1n dıe Konzentrationslager un! deren Aufßenkomman-
dos 1mM Reich verlegt hatte, kamen 1m Frühjahr 1945 u1n1ls Leben Nur eıne
wınzıge Zahl überlebte bıs ZUr Befreiung durch dıe Alliierten nde Aprıil
Anfang Maı 1945 Doch für s$1€e War die Befreiung nıcht das nde aller Dis-
krimınıerung. Bald saßen dieselben Krıpobeamten, dıie S1e verhaftet un: de-
portiert hatten, wıeder in den Buros un: jetzt diejenıgen, dıe ber ıhre
Wiedergutmachung, ber ıhre Staatsangehörigkeıt USW. entscheiden Oonn-
Fecn Erst 1e] spater wurde die Verfolgung der Sıntı und Roma AUS rassıschen
Gründen VO der deutschen Gesellschaft als Rassısmus anerkannt.

5

-  RT C  K

Denkmal für die 1m Nationalsozialismus ermordeten Sıntiı un: Roma (Berlin).
OtOo Marko Priske, Fotojournalıst (2012)

Stiftung Denkmal für dıe rmordeten Juden Furopas, Berlıin.
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